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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 15 – juillet 2004

Passau, im Juli 2004

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

heute erhalten Sie die lettre d’information n° 15 des „Kontaktnetzes Französisch-Unterricht“. Es ist dies die letzte Nummer vor der Sommerpause.

Jede Art der Rückmeldung auf die lettres d’information ist nach wie vor willkommen. 

Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. (Aufnahme ins Kontaktnetz durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Ich erlaube mir, Sie besonders auf die hochinteressante Fortbildungsveranstaltung „Un maquis allemand en Cévennes“ hinzuweisen, die Günter Leitzgen im September in der Ardèche anbietet.

Ich wünsche Ihnen allen erholsame Sommerferien und einen nicht zu schmerzhaften Einstieg ins G8.

Meilleures salutations

Karlheinz Jopp-Lachner
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(Sud-Ouest, 27/6/2004)
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(Xavier Gorce, Le Monde interactif, 1/7/2004)



A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (aktualisierte Version)

Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

Französisch

· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?

RLFB, SchiLF, Unterrichtsmaterialien 

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen und/oder Unterrichtsmaterialien anbieten:


(1) Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht

(2) LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch

(3) Images déclencheuses - Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht (CD-Rom)

(3a) Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videos im Französischunterricht

(4) LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe

(5) Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien (CD-Rom)
(6) Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht (Découvertes 1/2)
(7) Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht (CD-Rom)
(8) Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch (Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)

(9) Malika Secouss – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht 

(10) BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ

(11) En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip (CD-Rom)
(12) Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?

(13) La communication orale en classe de langue - Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht

Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

	



· Praktikerseminar 2004 zur Fremdsprachdidaktik an der LMU München

Im Jahr 2004 bietet die LMU München drei Workshops zu Themen auf dem Bereich der Fremdsprachdidaktik an, die sich Lehrkräfte und Studierende gewünscht haben und die klaren Praxisbezug aufweisen. 
Lesen Sie mehr...
· Un maquis allemand en Cévennes (Deutsche in der französischen Résistance in den Cévennen) - Eine Fortbildungsveranstaltung für Französisch- und Geschichtslehrer

Anlass: anstehende 60-Jahrfeiern anlässlich der Befreiung Frankreichs im Sommer 1944
Ort: Saint-André de Cruzières (Ardèche)
Zeit: 4. bis 11. September 2004
Leitung: Günter Leitzgen (+ Franzose/Französin)
Ziel der Veranstaltung ist es, zunächst einen Überblick über Entstehung, Struktur, Ziele und Aktionen der Résistance im Allgemeinen zu vermitteln, um dann näher auf die Rolle der Deutschen in diesem Widerstand einzugehen.

Kontakt: guenter.leitzgen@fen-net.de ; Tel : 09131- 20 71 12

· Deutsch-Mobil
Gemeinsam mit der Föderation der Deutschen Kulturhäuser in Frankreich vergibt die Robert Bosch Stiftung bis zu 7 Stipendien für Lektoren im Programm "Deutsch-Mobil".

Beginn:         1. September 2004 
Ende:           bis 31. Juli 2005

Für weitere Fragen steht Ihnen die zuständige Projektleiterin, Frau Andrea Mayer (Tel. 0711-46084-149, e-mail: andrea.mayer@bosch-stiftung.de), zur Verfügung.

· RLFB an der Uni Passau  2005
Auch im kommenden Jahr soll wieder eine Regionale Lehrerfortbildung an der Uni Passau stattfinden.
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit! Wo herrscht Fortbildungsbedarf?
Anregungen jeder Art sind willkommen: Machen Sie Vorschläge zum Thema. Schlagen Sie interessante Referenten vor.


· Lernen und Lehren (LdL) – Weiterbildung und Coaching von Lehrkräften


· Was ist LdL? 
LdL ist ein Unterrichtsprinzip, das die Verantwortung für den Lernprozess schrittweise auf die Lernenden überträgt. Im schülergeleiteten Unterricht löst sich der Lerner zunehmend von der einseitigen Fixierung auf die Lehrkraft. Ein Unterricht, der die Prinzipien von LdL umsetzt, baut auf das Wissen und die schon vorhandenen Fähigkeiten der SchülerInnen  auf und ermöglicht es ihnen, sich aktiv und eigenständig mit einem Lerninhalt auseinanderzusetzen und die Ergebnisse adäquat zu präsentieren. Dabei wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern die SchülerInnen erwerben auch wichtige Schlüsselqualifikationen, wie Planungskompetenz, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vermittlungstechniken und Medienkompetenz.
· Warum LdL? 
Die Ergebnisse der PISA-Studie und die neuen Lehrpläne legen es nahe, Unterrichtsmodelle zu erproben und anzuwenden, bei denen die SchülerInnen 
- selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten,
- Verantwortung für den Lernprozess in der Gruppe übernehmen und
- Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen zeigen können. 
SchülerInnen und StudentInnen müssen 
- auf die Wissensgesellschaft vorbereitet werden, 
- lernen, wie man sich vorhandenes Wissen gegenseitig vermittelt, 
- wie man neues Wissen gemeinsam erstellt und wie man intensiv kommuniziert.

· Was bringt LdL der Lehrkraft? 
Der Einsatz der Methode LdL kann für die Lehrperson schnell zu einer spürbaren Entlastung im Klassenraum führen. Zudem wird ihre Motviation gesteigert und ihre Aktivität angeregt. 
Im LdL-Klassenzimmer wird die Lehrkraft zum Berater, Helfer und Moderator und kann sich dem einzelnen Schüler mehr zuwenden.

· LdL bringt Internet- und Projektkompetenz 
Eine weitere Möglichkeit zur Förderung der Kommunikation bietet das Modul „Internet- und Projektkompetenz“ (IPK), das von der Universität Eichstätt im Rahmen der Virtuellen Hochschule Bayern konzipiert wurde. Die SchülerInnen werden aufgefordert, selbst Themen zu wählen, die sie im Rahmen eines Projektes behandeln wollen. Die Ergebnisse präsentieren sie im Anschluss in einer Homepage. Mit diesem Fortbildungsmodul schulen wir im Rahmen des LdL-Unterrichts die Medienkompetenz.

· Angebote:
- Pädagogische Tage (1- 1,5 Tage): LdL in Theorie und Praxis
- Schulinterne Lehrerfortbildung
- Regionale Lehrerfortbildung
- LdL-Seminare
- Coaching
- Fortbildung oder Modul Internet- und Projektkompetenz: Prof. Dr. Jean-Pol Martin
- Fachspezifische Seminare: Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Latein, Religion, Sport
Mögliche fachspezifische Module einer LdL-Fortbildung:
- Allgemeine Einführung in LdL und schüleraktivierende Methoden
- Unterrichtsdemonstration
- Unterrichtssimulation
- virtuelle Schulung
· Kontakt:
Informationen über LdL: www.ldl.de
Koordination des Fortbildungsangebots: Renate Gegner, Viatisstraße 28, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/405915, renate.gegner@gmx.de
ReferentInnen: http://www.ku-eichstätt.de/ldl/kontakt/referenten
> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité
2. Pédagogie – Education
3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité


France-Mail-Forum
http://www.France-Mail-Forum.de
Le numéro 34/2004 de la revue électronique gratuite France-Mail-Forum est désormais disponible.
 
Citoyenneté : Intégration et repli identitaire des jeunes musulmans
Article du Figaro
Etude Cereq (en PDF)
La France réussira-t-elle à éviter le repli identitaire des jeunes musulmans ? Deux documents éclairent différemment la question. Dans Le Figaro du 28 mai, Dounia Bouzar publie de premiers résultats d'un travail entrepris pour l'Institut des hautes études de la sécurité intérieure. Etudiant les associations musulmanes de trois régions françaises elle dénonce leur discours religieux : "la référence omniprésente à un islam qui aurait tout inventé conduit à l'enfermement et au communautarisme" souligne le quotidien. D. Bouzar révèle que ces associations subventionnées souvent éduquent les enfants dans l'idée d'une supériorité de l'islam. De son côté le Cereq, dans une étude, révèle les disparités d'intégration dont souffrent les jeunes maghrébins. "les hommes d'origine maghrébine semblent plus exposés à une discrimination dans l'accès à l'emploi".
 

300 ghettos communautaires en 2004
Article du Monde
Le Monde du 5 juillet rend compte d'un rapport établi par les Renseignements généraux. Sur les 630 quartiers sensibles suivis par eux, la moitié présenteraient des signes de repli communautaire : tissu associatif communautaire, commerces ethniques, port d'habits orientaux et religieux, graffitis antisémites et anti-occidentaux, difficulté à maintenir des Français d'origine dans le quartier. Pour le sociologue Didier Lapeyronnie, "parler de "repli communautaire" relève d'une fausse interprétation. Si la tendance était communautaire, elle traduirait une capacité collective de solidarité et d'unité culturelle. La réalité est pire : le repli a lieu sur le ghetto, un lieu vide de sens… Ce qui frappe surtout, c'est la fragmentation extrême de cet univers. Le monde des garçons n'est plus celui des filles, ceux qui réussissent ne vivent pas sur la même planète que ceux qui échouent. Cela sur fond de développement du racisme". D. Lapeyronnie souligne également le fort développement de l'antisémitisme 
 



> zurück zum Inhalt


2. Pédagogie - Education



Un clip pour l'innovation
http://innovalo.scola.ac-paris.fr/
" Quoi qu'en pensent certains, la pédagogie, au cour de l'acte d'enseignement, est l'art de la fraîcheur et du renouvellement pertinent ; elle est aussi l'expression d'une responsabilité créatrice". Cette pensée d'André de Peretti est mise en pratique par François Muller (Innovalo Paris) qui nous propose un clip vidéo sur l'innovation. A voir !
 

Public, privé, la différence ?
Education & formations n°69
L'analyse d'E.Davidenkoff, Libération
Et celle de M. Laronche, Le Monde
Une étude ministérielle établit que le privé réussit un peu mieux que le public mais a bien du mal à dire pourquoi. La revue Education & formations consacre l'essentiel de son numéro 69 à plusieurs travaux sur les différences entre enseignements privé et public. Elles s'appuient sur un panel national sélectionné parmi les 17% d'élèves du privé et les 83% du public. Le privé attire-t-il davantage d'élèves ? Si en 2002 le flux net est en faveur du privé à hauteur de 28.000 élèves, il est à l'avantage du privé en collège et L.P. mais à l'avantage du public en lycée. Globalement, entre 1984 et 2002, l'étude montre plutôt une stabilité. Le privé est-il l'école de la réussite ? Certes le privé compte un taux de succès en terminale supérieur au public. Mais il se réduit fortement si on rééquilibre socialement les échantillons d'élèves. Le privé est-il l'école des riches face à l'école du peuple ? Oui car, si le public compte 18% d'élèves issus de milieux très favorisés, le privé en a 29%. Inversement les défavorisés sont 40% et 27%. Mais… le privé réussit beaucoup mieux aux pauvres qu'aux riches. Un enfant de cadre a plus de chance de réussir son collège dans le public que dans le privé : 80% d'accès en 2de en 4 ans dans le public contre 73%. C'est le contraire pour les enfants d'ouvriers : les taux sont de 33% dans le public et 38% dans le privé, comme si le privé avait été inventé pour eux. Pour la DEP, "l'école publique apparaît comme moins démocratique que l'école privée par les écarts sociaux de réussite qu'elle crée en cours de scolarité". Enfin, pour brouiller un peu plus les cartes, il faut souligner l'importance des passages entre privé et public : 29% des élèves ont tâté au moins une fois des deux systèmes. Certains zappent plus souvent. Pour Claudine Peretti, directrice de la DEP au ministère, ces études tendent "davantage à apaiser la querelle scolaire qu'à l'animer". Certes mais elles expliquent mal que les familles acceptent des efforts financiers importants pour mettre leurs enfants dans un privé qui globalement fait à peine mieux que le public. C'est qu'elles évacuent totalement la dimension locale. Elles reconnaissent pourtant la grande diversité des établissements privés : comme dans le public, à côté d'établissements d'excellence, il y a des structures qui accueillent des jeunes en difficulté. Des études locales permettraient d'évaluer les effets d'établissement. Elles nous aideraient aussi à intégrer les stratégies familiales dans cette réflexion globale. Bon nombre de familles se positionnent par rapport à une offre scolaire locale. Pour elles, le fossé privé / public est bien moins présent que la différence entre les établissements de chaque Ecole. L'Ecole est devenue un service plus qu'une institution. 
 

Le débat du redoublement 
Article de Libération
Avec plus de succès que le "Grand débat", la question du redoublement soulève interrogations et débat. Libération du 28 juin publie un petit dossier où se croisent témoignages d'élèves et de parents et analyses. Ainsi pour E. Davidenkoff, "si le ministère va au bout de sa volonté de repenser le redoublement, il n'échappera pas à quelques conclusions hautement inflammables :.. mise en place d'approches pédagogiques différentes, ouverture de l'école aux familles et probablement des moyens supplémentaires". Et pour bien montrer l'intérêt de la question, Marie-Joëlle Gros nous emmène au collège Clisthène au cœur d'une cité bordelaise. A Clisthène on ne redouble pas. Mais "renoncer aux redoublements implique de repenser intégralement l'enseignement. A Clisthène, chaque élève assiste à son conseil de classe parce que "se passer de la présence de l'élève est aussi absurde que de faire le bilan de compétence d'un salarié sans qu'il soit là"; le tutorat est généralisé; l'horaire des cours varie. "On n'est pas hors cadre institutionnel. Notre collège est reproductible. affirme le principal. 
 

Le redoublement précoce est bien nuisible
Education & formations n°69
Voilà une étude ministérielle qui contredit le ministre ! En plein débat sur le redoublement, le numéro 69 d'Education & formations publie une étude de Jean-Paul Caille sur le redoublement à l'école élémentaire et dans le secondaire. Elle établit que "plus le redoublement intervient tôt dans la scolarité, plus il est associé à de faibles chances de réussite ultérieure." Ce travail corrobore de nombreux travaux antérieurs. Il apporte une nuance intéressante en montrant l'efficacité du redoublement au lycée. 
 

Dossier spécial : Le redoublement en débat
http://www.orientation.ac-versailles.fr/formation/Pp/d/Meuret.pdf
http://www.unige.ch/fapse/SSE/teachers/perrenoud/php_main/php_1996/1996_06.html 
http://www.france5.fr/ecole/005322/5/64071.cfm
Quelle efficacité pour le redoublement ? Faut-il réhabiliter le redoublement ? Le ministre semble le penser si on lit la circulaire de rentrée : "Au collège, une évaluation en fin de 6ème, également fondée sur des repères nationaux, serait plus utile aux professeurs que l'actuelle évaluation en classe de 5ème qui sera supprimée. 
Une telle évolution en matière d'évaluation permettrait d'aborder sur de nouvelles bases la question du redoublement, de formuler plus explicitement les compétences exigibles des élèves en fin de cycle... et de fonder les éventuels redoublements sur un projet pédagogique adapté" ou ses propos lors du débat télévisé du 8 septembre où il a évoqué le redoublement en CP. Pourtant ce n'est pas par mode que le redoublement, sans disparaître, a numériquement décliné ces dernières années en France. Depuis une vingtaine d'années, toutes les études menées en France ont conclu à l'inefficacité du redoublement. L'élève qui redouble a moins de chances de réussir. Ainsi, en 2002, D. Meuret (Université de Bourgogne) montrait que les pays où le 
redoublement est interdit avaient de meilleurs résultats scolaires que ceux où il est possible. Diagnostic confirmé par d'autres enquêtes menées en France. Pour D Meuret, "le redoublement est justifié en classe d'examen et dans le cas d'élèves momentanément perturbés et auquel (il) permet de repartir d'un bon pied", mais il est moins efficace que la remédiation. Pour Philippe Perrenoud, " le redoublement n'est qu'un indicateur - incertain - des inégalités d'apprentissage. Or, jeter le thermomètre n'a jamais fait tomber la fièvre. La suppression du redoublement est une mesure nécessaire, mais pas suffisante.... La démocratisation des études se joue sur les acquis réels des générations successives et donc sur les moyens que se donnent les systèmes éducatifs de développer, en lieu et place du redoublement, une véritable individualisation des parcours de formation". Inefficace, onéreux, pratiqué dans quelques pays seulement, le redoublement reste malgré tout ancré dans la culture du système scolaire français. Pourtant il ne suffit pas de redoubler pour apprendre. 


Le redoublement interroge les parents
http://www.leparisien.fr/home/info/vivremieux/article.htm?articleid=241062513 
http://actu.voila.fr/Depeche/depeche_emploi_040614115217.5tmuhqx7.html
"Une année d'avance se capitalise, une année de retard se paye très cher". Cet avis du Haut conseil de l'évaluation de l'école est repris par l'AFP pour relancer le débat sur le redoublement. Après Le Monde, l'AFP et Le Parisien entrent dans le débat. Pour Le Parisien, "les multiples études menées sur le sujet insistent sur le coût du redoublement pour la collectivité, qui pourrait plus avantageusement investir cet argent dans des actions d'aide aux élèves en difficulté. Le sentiment de dévalorisation pour les élèves allié à une perte d'envie et d'enthousiasme est palpable. Selon les enquêtes internationales, les pays où le passage est automatique n'ont pas des résultats inférieurs par rapport aux Etats où le redoublement est monnaie courante, comme au Portugal, en France ou en Espagne". Une affirmation qu'étaie de nombreuses études officielles et qui pourrait faire évoluer l'opinion publique.
 


Le bac fustigé par Le Nouvel Obs
Dossier du Nouvel Observateur
"Les copies anonymes, les sujets nationaux et l'égalité apparente de traitement entre les candidats entretiennent l'illusion quand les inégalités n'ont jamais été aussi importantes". S'appuyant sur cette remarque de Georges Solaux, Véronique Radier, sous le titre "Bac le grand mensonge", entreprend une rude critique du bac. "Bachotage délirant", "gâchis", le bac est pris comme révélateur des faiblesses du système scolaire. V. Radier propose une solution : établir un examen unique et sélectionner à l'entrée en université, comme le pratiquent certains de nos voisins. Une nouvelle question dont semble s'emparer la société.
 

Comment rendre attractive la profession enseignante ?
Etude européenne (format PDF)
Devant les prévisions démographiques, face à un fort "sentiment de dévalorisation", la Commission européenne, elle aussi, se pose la question du recrutement des enseignants dans les années à venir. Comment rendre la profession plus attractive ? "La politique salariale constitue un noeud gordien de (la) motivation" affirme la Commission. Il est vrai qu'en Europe les rémunérations et les politiques salariales sont fort différentes. "Alors que dans certains pays les enseignants peuvent espérer voir leur salaire doubler ou tripler pendant leur carrière, ailleurs ils doivent se contenter d'une très faible espérance d'augmentation". Mais le sentiment de dévalorisation des profs vient aussi des conditions de travail. Il importe, nous dit la Commission, d'améliorer la formation et les conditions d'exercice dans les établissements difficiles. Par exemple, elle recommande le découplage entre le temps de présence dans l'établissement et le temps d'enseignement. Le système éducatif devrait reconnaître les compétences d'experts des enseignants expérimentés et leur proposer des tâches d'accompagnement et d'encadrement des enseignants débutants. Finalement pour la Commission conditions d'exercice, formation et rémunération forment un tout : c'est bien d'une nouvelle gestion des enseignants dont les systèmes éducatifs ont besoin.
 

Orientation, piège à filles
Article du Nouvel Obs
"La division sexuée se maintient et elle est lourde de conséquences sur le marché du travail". Le Nouvel Observateur interroge des sociologues de l'éducation sur l'orientation des filles. Bien que globalement meilleures que les garçons,les filles choisissent souvent des filières moins prestigieuses que leurs camarades. "Un ensemble de mécanismes subtils conditionne leurs choix, pour une bonne part à leur insu. L’école n’est pas à blâmer en elle-même mais elle concentre les pressions sociales qui pèsent encore sur les individus en fonction de leur sexe".
 

La scolarisation à 2 ans est efficace
Article du Monde
Selon Le Monde du 24 juin, une étude réalisée par Agnès Florin (Université de Nantes) reconnaît une certaine efficacité scolaire à la scolarisation à partir de 2 ans. Elle permettrait d'atténuer l'effet des inégalités sociales sur la scolarité des enfants. Cette étude pourrait amener les experts à appuyer le développement de la scolarité à partir de 2 ans. 
 

Un guide personnel sur le système éducatif
http://systeme.educatif.free.fr/
Christian Lataste et Jean-Philippe Estecel mettent en ligne un guide commenté du système éducatif. Créé pour les parents, les élèves, et les enseignants, ce site est une source d'informations et d'analyses sur le système éducatif et ses problèmes. En 17 chapitres, les auteurs abordent les questions de la formation des enseignants, des projets d'établissement, de l'orientation, des TICE, de la pédagogie différenciée. L'ouvrage est à la fois un guide et un outil de réflexion.
 

Surveillants, élèves et climats d'établissement
Etude (en PDF)
Quel impact les surveillants ont-ils sur le climat d'un établissement et par suite les résultats des élèves ? Celui-ci varie-t-il selon la composition sociale du public d'élèves ? Ce sont des questions originales que pose Nadia Nakhili (IREDU) dans le cadre d'un DEA. Les surveillants ont rarement intéressé les spécialistes. Elle établit que les surveillants sont beaucoup plus exigeants dans les établissements qui accueillent des élèves de milieu favorisé que dans des établissements qui ont un public défavorisé. Ainsi un tiers des surveillants tolèrent que les élèves négligent leur travail dans un établissement défavorisé. Ce pourcentage tombe à zéro dans un lycée favorisé. On retrouve donc pour les surveillants un effet déjà signalé pour les enseignants : le niveau d'exigence des adultes est moindre dans les établissements accueillant un public défavorisé ce qui contribue à en abaisser le niveau.
 

Rapport du médiateur
Communiqué
Le rapport (en PDF)
Chaque année la publication du rapport du médiateur de l'éducation nationale est un événement. Situé à la frange de l'institution, il éclaire les zones d'ombre et fait remonter bien des problèmes refoulés. Et il rencontre un certain succès si l'on en juge à la fois par la progression des réclamations (environ 5000 en 2003) et par leur rééquilibrage : 56% viennent de personnels de l'éducation nationale et 44% des "usagers", un chiffre en progression. Cette année, le médiateur soulève un couvercle en évoquant le harcèlement moral qui sévirait dans l'éducation nationale. Ainsi il relève que " le harcèlement moral dont peuvent être victimes les élèves n’est que rarement pris en considération par l’équipe éducative, le chef d’établissement et les autorités académiques". Le phénomène touche également des enseignants. Aussi le médiateur recommande-t-il la mise en place d'un mécanisme de prévention. Un second chantier avance : celui d'une charte de déontologie, un instrument dont se sont dotés les grands corps de l'Etat à l'exception de l'enseignement . Le médiateur souhaite prochainement "publier, après concertation et discussion, un certain nombre de principes de déontologie applicables aux enseignants et chefs d’établissement". Enfin il annonce la mise en oeuvre effective en 2004-2005 d'un "baromètre de satisfaction des usagers et des personnels". Difficile d'imaginer la ou les échelles…
 


Pédagogie : Image Imaginaire pour donner le goût de la lecture
Sur EduScol
Image Imaginaire
"J'ai pu constater que si les élèves ont parfois du mal à s'approprier les œuvres de notre temps.. c'est parce qu'il leur manque tout un dispositif cognitif et verbal. Quand on essaye de leur fournir les notions et le vocabulaire adéquats pourparler des oeuvres, les choses se débloquent". Christian Perrier sait de quoi il parle. Depuis plusieurs années il amène des centaines de jeunes à s'exprimer sur des œuvres picturales sur son site Image Imaginaire. Une aventure retracée sur EduScol.
 

Le développement durable s'installe rentrée 2004
Communiqué
Actes du Colloque de 2004
Les signets sur l'EEDD de P. Pique 
A l'occasion de la Semaine du développement durable, le ministre a annoncé la généralisation de l'éducation à l'environnement pour un développement durable (EEDD) dès la rentrée 2004. Un document d'accompagnement sera diffusé auprès des enseignants, cette éducation devant pénétrer les différentes disciplines. Dès maintenant, le ministère publie les Actes du Colloque international sur l'EEDD qui s'est tenu à Paris en avril. Il a abouti à des recommandations concernant l'intégration dans les programmes et les examens de l'EEDD et la mise en place de sites Internet de diffusion des savoirs. Le colloque a également réfléchi à l'éthique spécifique à l'EDD et recommander l'élaboration de repères. Il souligne un risque qui paraît bien réel de catastrophisme chez les adolescents matraqués de téléfilms souvent peu nuancés. Parmi les sites disponibles sur le sujet, il faut signaler novethic.fr qui diffuse actualités et dossiers sur le développement durable.
 

Un Observatoire pour les jeux à risques
Association SOS Benjamin
Jeu du foulard, jeu de la tomate, jeu du cosmos : les "jeux"dangereux se sont multipliés dans les cours de récréation et ont déjà fait plusieurs morts. L'association SOS Benjamin, du nom d'une petite victime, ouvre un Observatoire national d'étude des comportements à risques (ONECR) et un centre de prévention. Elle ambitionne de former et d'aider les enseignants, particulièrement dans le primaire, à déceler et prévenir ces nouveaux dangers.
 

L'école face au racisme et à l'antisémitisme
Article du Monde
"Il n'est pas tolérable d'accepter l'antisémitisme à l'école au nom de la prétendue ignorance des enfants qui se livrent au racisme". Dans une forte tribune donnée au Monde, Pierre Lellouche dénonce la montée de l'antisémitisme en France. " Il ne se passe pas de jour, dans notre République, sans que l'un de nos concitoyens soit violemment agressé, parfois très gravement, pour le seul fait d'être juif". Le député, qui ne veut pas "servir d'alibi ou de caution de bonne conscience… à une situation où... l'antisémitisme s'enracine chaque jour davantage dans notre pays", demande l'application de la loi de 2003 et souhaite "mobiliser l'appareil administratif et éducatif". Le même jour un cimetière musulman de Strasbourg était profané par des inscriptions nazies. Un acte qui rappelle la profanation du cimetière juif d'Herrlisheim fin avril.
 

La violence scolaire remonte
Article de Libération
Libération annonce une hausse importante de la violence scolaire en 2003-2004. Les chiffres définitifs devraient être connus dans quelques jours, mais le quotidien prédit une augmentation de 10% qu'il lie à la baisse du nombre de surveillants.
 
 
Vie scolaire : Le rapport Demuynck sur la violence
Dépêche sur le rapport Demuynck
Education & Francophonie
Le dossier Violence du Café
C. Demuynck, sénateur-maire de Neuilly-Plaisance (93), a remis à F. Fillon un rapport sur la violence scolaire, qui, si l'on en croit le site personnel de l'élu, fait suite à une large consultation d'élus locaux de l'est parisien. D'après l'AFP, le rapport affirme proposer des solutions "simples, efficaces et applicables à moindre coût" tout en étant "général et s'appliquant à tout le système scolaire". De rares qualités. Le rapport préconise d'améliorer la formation des enseignants dans la gestion de conflits, d'encourager la stabilité des équipes pédagogiques, d'encourager les efforts des élèves et de les sanctionner quand il y a lieu immédiatement et sans interventions extérieures. Il appelle à sanctionner les parents démissionnaires. En cas d'échec, M. Demuynck a trouvé une solution : éloigner les élèves posant problème dans des structures particulières. Il suffisait d'y penser. Sur un sujet aussi important, le dernier numéro d'Education et Francophonie apporte des éclairages d'une autre teneur.
 

La violence scolaire progresse
Etude (format PDF)
Les chiffres de la violence scolaire ont été publiés par le ministère. Ils sont établis d'après les signalement effectués par les établissements avec le logiciel SIGNA. Ils montrent une progression d'environ 5% des faits signalés. Les violences physiques sans armes et les menaces et insultes représentent près de la moitié des faits signalés, peut-être parce que d'autres faits échappent au recensement (de nombreux vols, des rackets par exemple). Les violences, la consommation ou le trafic de stupéfiants connaissent une hausse sensible (+20%). En mars –avril 2004, les établissements ont recensés 374 actes racistes et 72 antisémites.
 

La violence à l'école à la rencontre du scolaire, du familial et du communautaire
Revue Education et Francophonie
Assistons-nous à une flambée de la violence à l'école ? Comment expliquer ce phénomène ? Education et francophonie, la revue de l'ACELF, n'est pas la première à travailler sur un sujet qui interpelle si puissamment la communauté éducative et la société. Mais ce dossier propose de nombreuses participations, venues des deux rives de l'Atlantique, qui s'articulent autour des trois contextes familial, scolaire et communautaire. Ainsi Alain Landy (Bordeaux 2) rend compte d'une recherche sur la place du père des jeunes de quartiers populaires. La démission des pères expliquent-elle, comme certains médias l'ont suggéré, la délinquance des fils ? La réponse d'A. Landy mérite d'être méditée : " Les difficultés rencontrés par les enseignants, en particulier dans l’expression de l’autorité dans le milieu scolaire, ne semblent pas différentes de celles rencontrées par les pères. Ces derniers exercent comme ils peuvent le rôle qui leur est dévolu, isolés dans un contexte rendu difficile par la précarité. Pour notre étude, le rapport n’est pas établi entre une certaine absence du père, ou une démission – que nous n’avons pas rencontré de façon significative –, et la violence de certains jeunes. Or si les jeunes de quartiers populaires sont soumis à un plus grand risque d’attitudes déviantes, ceci n’est pas une fatalité. Les pères parviennent pour la plupart à éviter à leurs enfants, à leurs adolescents, d’adopter des comportements les mettant sur la voie de la délinquance. La manière dont ils procèdent est source d’enseignement". La violence est aussi soumise à l'enquête des psychologues. J.L.Gaspard, M. Lapeyre, T. Broussolle et M. Gouinaud (Toulouse II) ont travaillé sur une population d'élèves de cycle III de Zep. Ils rappellent que " rien n’est joué d’avance, de même que rien n’est jamais acquis" et soulignent en conclusion "l’importance pour l’avenir de nos démocraties modernes d’un nécessaire développement, au sein de l’école, des pratiques d’expression citoyenne (telles que médiation scolaire, parlements d’enfants, petits conseils, etc.). Ainsi, seul un ensemble cohérent (et non dépendant du seul degré de mobilisation et de motivation des divers intervenants scolaires) d’actions de sensibilisation et de prévention vis-à-vis des diverses formes de violence, harcèlement, incivilités, maltraitance, abus sexuels, etc.) peut permettre à chaque élève de s’engager sur les voies de l’éthique et de la responsabilité. Quitte, pour ce faire, à ce que l’institution lui laisse le temps et l’accompagne dans la modification, voire la rectification d’une position subjective par trop attachée à l’Infantile". La violence des élèves nous enseigne aussi.
 

Souffrances et vitalité des profs, vus par VEI
http://www.cndp.fr/vei/
"On ne peut pas continuer à placer des enseignants dans cet espèce de piège infernal, celui d'un imaginaire construit par l'agrégation et le capes confronté à des conditions d'exercice qui n'ont rien à voir". Ce nouveau numéro 137 de VEI, rebaptisé "VEI Diversité" s'ouvre sur un stimulant entretien avec François Dubet (Bordeaux II). Le sociologue de l'éducation analyse le malaise des enseignants comme une crise de l'institution et des représentations. C'est que tout le numéro est consacré, avec une quinzaine d'articles, aux souffrances des professionnels de l'éducation, de la santé ou du social. Tous ont en commun un certain mal-être lié à un métier difficile. Ainsi Pierre Perrier (IUFM Bretagne) s'intéresse aux tensions identitaires des professeurs débutants en ZEP. Il conclue "désormais, les ressources validées par l'institution comptent sans doute moins que la capacité à faire face dans des contextes scolaires dont la complexité peut s'analyser comme une forme d'enrichissement d'un métier qui se joue moins sur la capacité à développer des apprentissages. Qu'à créer des situations d'enseignement qui font ordre et sens". Laurence Bergugnat-Janot (IUFM d'Aquitaine) semble lui répondre au terme d'une enquête sur le stress des enseignants. Elle relève que les enseignants les plus stressés ne sont pas ceux des ZEP mais ceux des zones sensibles hors-ZEP. Pour elle, "le métier d'enseignant ne peut être le même partout en France et il nécessiterait une gestion des ressources humaines au plus près des enseignants". Une conclusion qui nous ramène à l'interview de François Dubet. L'école peut-elle continuer à rêver d'un monde disparu ou doit-elle s'inventer à nouveau ? Le politique qui ravive les vieux fantasmes en évoquant l'autorité et la tradition ne contribue-t-il pas à l'effondrement de l'école réelle ? Ce nouveau numéro de VEI Diversité nous offre des analyses et des outils pour penser l'école, sa crise et celle des enseignants. En prime, une nouvelle maquette aérée et agréable. Sa lecture s'impose. 


Un glossaire pour comprendre l'éducation en Europe
Le glossaire (format PDF)
Le glossaire interactif
Connaissez-vous la différence entre le baccalaureat et le baccalauréat ? Le premier est un diplôme universitaire de philosophie au Lichtenstein. Un peu comme le Baccalaureus belge.. Sion veut reconnaître les diplômes européens au moins faut-il les connaître. L'Union européenne publie un glossaire qui " constitue une compilation de la terminologie employée pour désigner les examens, les certificats/diplômes et les titres dans 30 systèmes éducatifs européens". Indispensable !
 
 

Excellent !!! Un "Guide républicain" pour l'Ecole
Communiqué
Présentation du Guide en mars 2004
L'essentiel du texte est en ligne
Trois mois après sa mise en ligne partielle, le "Guide républicain" voulu par L. Ferry paraît en coédition du CNDP et de Delagrave. "Former le citoyen ce n'est pas que transmettre des connaissances. C'est aussi inculquer des valeurs. Le guide va combler cette lacune". Pour l'historien René Rémond, un des auteurs du Guide, l'ouvrage devrait faciliter l'enseignement de l'éducation civique. Pour le ministre " pour ne pas être victime des caricatures développées par un certain prosélytisme, pour ne pas céder aux sirènes du populisme, il faut des clés et des outils intellectuels... et cet ouvrage en est un". Le Guide se compose de trois parties. D'abord un abécédaire des notions républicaines. Une deuxième partie recueille des textes de référence. Un dernier chapitre propose des chansons, des poèmes et des thèmes en débat. Une quatrième partie était prévue : il s'agissait d'une banque de scénarios pédagogiques pour mutualiser les expériences des chefs d'établissement et des enseignants. Luc Ferry, invité par F. Fillon à présenter cet ouvrage, a expliqué qu'il n'avait pas été possible de les rédiger au milieu du débat sur la loi sur la laïcité. Pour autant le Guide aborde certains débats pédagogiques comme celui de l'enseignement du fait religieux, défendu énergiquement par R. Debray ("il n'est pas nécessaire d'être ignare pour être laïque"). 
L'école a-t-elle besoin d'affirmer les valeurs républicaines ? Sans doute, et F. Fillon souhaite que ce Guide devienne pour les élèves "un livre au quotidien". L'ouvrage sera envoyé dans tous les établissements à destination des documentalistes et des professeurs de français et d'histoire-géographie qui semblent plutôt être son public naturel.

 

Jacques Lévine et le nouveau peuple scolaire
Sur savoirs CDI
Interrogé par J.P. Gabrielli, le psychanalyste Jacques Lévine présente sur Savoirs CDI ses conceptions sur l'école. "Le contexte sociologique fait que le nombre d’enfants en souffrance a augmenté, les ZEP en témoignent, si bien que la formation des enseignants a besoin d’être modifiée pour qu’ils puissent affronter cette nouvelle situation. Il y a toujours eu des élèves qui se marginalisent, des élèves opposants, des « pourraient mieux faire », mais les formes d’adhésion des enfants aux adultes et à l’école sont en mutation. C’est pourquoi je parle d’un « nouveau peuple scolaire ». Cela vient d’une panne de l’autorité, d’une panne de la capacité de contenance des adultes. Et de cette perte de fiabilité résulte un phénomène nouveau, le fait que les enfants sont très tôt livrés à eux-mêmes. C’est ce que j’appelle le processus de déparentalisation. On en observe tous les degrés, depuis le décrochage discret jusqu’à l’organisation dans l’auto-suffisance".
 

Ségrégation sociale et environnement scolaire
Etude (format PDF)
Quels effets ont les différentes formes de ségrégation sur les réussites individuelles des élèves ? Comment lutter contre elles efficacement ? La Commission Thélot met en ligne une étude de Marie Duru-Bellat qui fait le point, en une trentaine de pages, sur les recherches sur la ségrégation et passe en revue les différentes formes de ségrégation. Oui l'école souffre de ségrégation sociale. Elle "ne se contente pas de subir la ségrégation urbaine et son évolution; elle fabrique elle-même de la ségrégation : interagissent ainsi les stratégies résidentielles et scolaires des familles, le découpage de la carte scolaire, les politiques des établissements". Elle est aussi traversée par une ségrégation ethnique. Les deux interréagissent avec les exigences des enseignants et les projets des élèves. Ainsi "dans les collèges populaires, les enseignants (font) une plus grande place à l'oral , à l'image ou au jeu". Les élèves de leur côté sont moins ambitieux et moins attentifs. Alors que faire ? M. Duru-Bellat rappelle que la ségrégation sociale profite à certains et qu'imposer plus de mixité sociale rencontrerait des résistances. Pour elle "assurer une égalité de résultats partout est la meilleure manière de rendre injustifié tout comportement de choix… Jouer la carte de l'égalité… passe par des évolutions standardisées, permettant de mettre toutes les écoles aux mêmes normes… S'y ajoute des mesures de type discrimination positive.. Si l'école ne peut rien face à la différenciation des quartiers, il lui revient, par une politique de qualité contrôlée, combinant des évaluations externes des résultats et des audits réguliers d'établissements, de contrer une part au moins des effets délétères de la ségrégation". C'est toute une culture de l'évaluation du système qui est à mettre en place.
 

Motiver
Sur EduScol
Comment personnaliser la prise en charge des jeunes ? Comment chasser l'ennui ? Voilà des questions que tout enseignant rencontre… quotidiennement. EduScol n'offre pas de remède miracle mais alimente notre réflexion en exposant des démarches efficaces développées par des lycées, des écoles et des collèges. Car il y a bien des chemins pour renouer avec la motivation et chacun peut construire le sien. Cependant le dossier met en évidence des convergences : pour réussir il faut un véritable travail d'équipe. Un dossier à parcourir… 

 
Ces profs venus du privé
Article du Monde
Peuvent-ils "faire avancer l'éducation nationale" ? Le Monde du 8 juin présente l'expérience tentée par l'IUFM de Lyon qui aide des salariés du privé à préparer les concours de l'enseignement. L'intérêt pour l'éducation nationale est double : trouver de nouvelles voies de recrutement alors qu'on risque de manquer de profs d'une part, d'autre part injecter dans le système des collègues ayant un profil différent. L'opération réussit sur un point : malgré la médiocrité des salaires, l'IUFM de Lyon ne manque pas de candidats au métier de profs.


Les handicapés bientôt à l'école ?
Projet de loi
La loi imposera bientôt la scolarisation des enfants handicapés. L'Assemblée nationale examine en ce moment un projet de loi sur le handicap qui renforce nettement le droit à l'éducation et à la scolarisation des handicapés. Dans son article 6 il établit que " (les handicapés) sont inscrits dans l'école, l'établissement public d'enseignement ou l'établissement mentionné à l'article L. 442-1 le plus proche de leur domicile, qui constitue leur établissement de référence. Ils y reçoivent leur formation, au besoin dans le cadre de dispositifs adaptés" . Le projet prévoit d'imputer aux collectivités locales les dépenses liées aux difficultés d'accès dans les établissements. Les enseignants pourraient être formés à l'accueil des enfants handicapés. Actuellement seulement la moitié des jeunes handicapés sont scolarisés.
 

Quelle place pour les parents à l'école ?
Article du Monde
Les parents doivent ils avoir leur mot à dire sur l'orientation de leurs enfants s'interroge Le Monde du 29 mai. Il cite le président de la FCPE pour qui le ministre "flatte les côtés les plus réactionnaires du monde enseignant au nom d'une autorité qui déciderait de l'avenir des jeunes. C'est une dénonciation de la loi de 1989" . La PEEP de son côté estime que "en règle générale, le conseil de classe est tout à fait légitime dans ces décisions. Mais quand il y a un problème, il est normal que les parents aient leur mot à dire". Des positions se heurtent souvent à des crispations…
 

Label France: avril 2004 - Quelle école pour demain ?
http://www.france.diplomatie.gouv.fr/label_france/54/fr/dossier.html#edito
L’excellente revue plurilingue du Ministère des Affaires étrangères. Comme toujours une véritable mine d’or !
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3. langue(s)

	
Bundeswettbewerb Fremdsprachen 2005 
Lesen Sie mehr...

	Die wichtigsten Informationen zum Bundeswettbewerb Fremdsprachen im Schuljahr 2004/2005 finden sich in dieser Ausschreibung.
 


Europäisches Portfolio der Sprachen
www.learn-line.nrw.de/angebote/portfolio/
Das Landesinstitut für Schule von Nordrhein-Westfalen und der Bildungsserver learn:line haben zum Wettbewerb Europäisches Portfolio der Sprachen 2004 aufgerufen. Im Rahmen dieses Wettbewerbs soll ein europäisches Portfolio der Sprachen für die Grundschule und die ersten Jahrgänge der Sekundärstufe I entwickelt werden. Alle Grundschüler/innen und Grundschullehrer/innen sind aufgerufen an diesem Wettbewerb teilzunehmen. Einsendschluss ist der 16. Juli 2004. 
 
Dialang
www.dialang.org
DIALANG est un outil permettant de déterminer son niveau en 14 langues étrangères dont l'allemand dans le domaine de la lecture, la rédaction, l'écoute, la grammaire et le vocabulaire.

Mehr Farbe in den Französischunterricht - Apprendre l'allemand autrement
www.mehrfarbe.de
Am 22. Januar 2004, dem deutsch-französischen Tag, startete der Wettbewerb Französisch? Avec plaisir! Anliegen dieses vom Deutsch-Französischen Jugendwerk initiierten Wettbewerbs ist es, deutsche und französische Jugendliche stärker für die Sprache des Nachbarlandes zu begeistern. Gesucht werden Ideen und Vorschläge, wie das Erlernen der französischen Sprache interessanter, vielfältiger und multimedialer gestaltet werden kann. Einsendeschluss für diesen Wettbewerb ist der 15. Juli 2004.
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4. littérature – Culture

Georges Sand zum 200. Geburtstag
http://www.georgesand.culture.fr
http://www.amisdegeorgesand.info
George Sand, französische Emanze, Schriftstellerin, Revolutionärin, Visionärin,  Frauenrechtlerin und vielseitige Künstlerin, Geliebte Chopins und anderer Größen, wurde vor 200 Jahren geboren. Ihr Credo: die Liebe in allen Formen. Frankreich erklärte 2004 zum George-Sand-Jahr. Hier mehr über das leben und die Zeit dieser bemerkenswerten Französin.


Le Festival d'Avignon 2004
(de la Liste de diffusion Ambassade d'Allemagne)
http://www.festival-avignon.com
http://www.schaubuehne.de
http://www.volksbuehne.de
Le Festival d'Avignon 2004 met la scène allemande à l'honneur 
Année allemande en Avignon : le célèbre Festival de théâtre, qui inaugure une nouvelle ère sous la houlette de deux nouveaux directeurs, consacre pas moins du tiers de son programme aux productions théâtrales d'Outre-Rhin. Le jeune directeur de la Schaubühne de Berlin, Thomas Ostermeier, est le premier co-intendant invité par le Festival.
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5. Histoire et géographie



Paris, un diorama sociologique
Paris invisible
Balade géographique, opéra, jeu de piste, voyage d'initiation sociologique ? Le sociologue Bruno Latour nous propose tout cela sur son site à la découverte de son "Paris invisible". Une réflexion sur la ville, son espace, sa société qui utilise de façon remarquable les potentialités de l'hypertexte.
 

Présenter le débarquement avec Internet
Site spécial de France 5
Webographie
"Les soldats se sont battus comme font les soldats dans toutes les guerres : pour rentrer vivants chez eux. Les grands idéaux, y compris la libération de la France, n’étaient pas leur motivation principale" Cette phrase, extraite de l'éditorial de la revue L'Histoire, pourrait nous faire croire que les soldats d'Eisenhower et ceux de Rommel défendaient la même cause. Cela nous rappelle qu'il est sans doute nécessaire, 60 ans plus tard, d'évoquer avec les élèves le sens du débarquement et de la Libération. Quelques sites le permettent. Ainsi France 5 a ouvert ce week-end d'excellentes pages développées en partenariat avec la BBC et la Mission du 60ème anniversaire. Les enseignants y trouveront une animation permettant de retracer, avec son et images animées, les étapes de la bataille. Des fiches pédagogiques destinées aux 6-10 ans et 11-14 ans permettent d'utiliser l'ensemble des ressources du site. Celui-ci propose des extraits vidéos et de nombreux documents. Il est appelé à devenir un site de référence sur la seconde guerre mondiale. On trouvera également sur le site académique de Caen une excellente webographie pour commémorer l'événement, tel ce site développé par Gilles Badufle avec ses élèves.


Le D Day en 3 D
D Day
Promenez vous virtuellement sur les plages du débarquement et visitez les bunkers. Des images splendides.
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6. France-Allemagne-Europe



Dossier "40 histoires franco-allemandes"
En savoir plus
Après de longs mois d'écriture fiévreuse et d'attente fébrile, les 40 plus beaux récits du concours "40 histoires franco-allemandes", lancé par l'OFAJ fin 2003, ont enfin été sélectionnés ! Mariages, souvenirs de guerre, rencontres marquantes..., chaque thème abordé est chargé d'émotion. Un rendez-vous lecture à ne pas manquer du 1er juin au 10 juillet sur le site de l'OFAJ !


Europäisches Jugendportal
http://www.europa.eu.int/youth/index_de.html
Für junge Menschen, die im europäischen Ausland studieren oder arbeiten möchten, gibt es jetzt eine neue Homepage. Das Web-Portal wird von der Europäischen Kommission unterhalten, teilt deren Vertretung in Berlin mit. Es richtet sich auch an Jugendliche, die ein Auslandspraktikum absolvieren oder als Au-Pair in einem anderen Staat der Europäischen Union arbeiten möchten. Mit Hilfe entsprechender Linklisten könnten die Nutzer alle für sie wichtigen Informationen im Web erhalten. (dpa)


Faits et réalités - Livre sur l'Allemagne en cinq langues
http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/
L'ambassade d'Allemagne a édité son livre "Tatsachen über Deutschland" en anglais, allemand, français, espagnol et russe. Les chapitres peuvent être lus en ligne et imprimés.
 

La convention sur les lycées franco-allemands adoptée
Au J.O.
Texte de la Convention
Le J.O. publie la loi du 7 juin portant adoption d'un accord sur les lycées franco-allemands et le bac franco-allemand.
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7. Internet 


Internet : Les français cherchent l'amour sur le net
Article du Monde
Selon Le Monde du 29 mai, 4 millions de français surfent sur la toile à la recherche de l'âme sœur. Et il paraît que ça marche…
 

Le Guide 2004 Internet et Education
Guide 2004 (en pdf)
Le répertoire de ressources de La Vitrine APO, un site québécois de promotion des TIC, présente en près de 200 pages une sélection ordonnée de sites. Les sélections disciplinaires peuvent parfois être un peu décalées par rapport aux attentes des enseignants français. Mais ce guide propose des sélections originales dans les domaines pédagogiques. Ainsi il propose un choix de sites sur les portfolios électroniques, un outil pédagogique qui a de l'avenir de ce coté-ci de l'Atlantique. On y trouvera également de nombreuses banques de ressources, par exemple de scénarios pédagogiques ou d'objets multimédias.
 

WebAverti pour sécuriser le net
WebAverti
Comment aider ses enfants à naviguer en toute sécurité sur le net ? C'est au Canada qu'il faut aller chercher la réponse avec le site WebAverti. Mis en ligne par le Réseau Éducation-Médias avec le soutien de Microsoft et de Bell Canada, WebAverti présente précisément aux parents les dangers du net. Certains sont bien connus ici, d'autres restent méconnus des adultes. C'est le cas par exemple de la cyberintimidation où le courrier électronique et les téléphones cellulaires sont utilisés pour transmettre des messages haineux sur un camarade. Récemment la photo nue d'un élève obèse, prise avec un téléphone portable, a ainsi été expédiée sur les adresses courriel d'un établissement. Le téléphone portable étant un objet privé, le harcèlement peut totalement échapper aux adultes. Webaverti donne des conseils aux parents et aux jeunes pour déceler le problème et le régler. Il montre aussi ce que l'école peut faire. Le site indique également aux parents les "bavardoirs" (chats) les plus sécurisés, les logiciels de filtrage les plus efficaces. Enfin il apporte des conseils de sécurité adaptés à chaque tranche d'âge de 2-4 ans à 14-17 ans. Une adaptation française de ce site serait particulièrement bienvenue.
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E. médias – Fernsehtipps u.a.
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.


Le temps des vacances
Site de Jacques Nimier
Jacques Nimier nous propose cette année encore 16 ouvrages pour prendre de la distance par rapport à la routine du métier. Il y a des livres d'actualité, comme celui de J.J. Paul surle redoublement, des classiques, comme ceux de P.Meirieu, des indispensables, comme "Eduquer pour l'ère planétaire", et enfin des nouveaux comme L'individu hypermoderne de Nicole Aubert. Chaque ouvrage fait l'objet d'une analyse qui justifie cette sélection.
 

Une nouvelle revue pédagogique québécoise
http://www.profetic.org:16080/revue/
Crée par des universités québécoises, La Revue internationale des technologies en pédagogie universitaire publie son premier numéro. "Elle a pour but la diffusion d'expériences et de pratiques pédagogiques, d'évaluations de cours sur le Web ou à distance, de réflexions critiques et de recherches en pédagogie universitaire portant sur l'intégration des technologies de l'information et de la communication (TIC) en enseignement supérieur". Ainsi le premier numéro nous offre, sous la plume de Marcel Lebrun, une réflexion sur la formation des enseignants aux TIC, et, sous celle de Stéphane Villeneuve, une présentation des avantage set des écueils des logiciels de présentation.
 

Label France: avril 2004 - Quelle école pour demain ?
http://www.france.diplomatie.gouv.fr/label_france/54/fr/dossier.html#edito
L’excellente revue plurilingue du Ministère des Affaires étrangères. Comme toujours une véritable mine d’or !


Archives de guerre en DVD 
http://www.ina.fr/produits/videos/thematique/histoire/h197.fr.html 
http://www.ina.fr/produits/multimedia/disque250.fr.html
Alors que s’ouvre, avec le 60e anniversaire du débarquement en Normandie, une période de célébrations liée à la fin de la Seconde Guerre mondiale, l’Ina et les éditions Nouveau Monde proposent plusieurs visites guidées dans les archives cinématographiques de la période, connues sous le nom des "Archives de guerre". Tout d'abord, un double DVD intitulé Archives de guerre (1940-45) et sous-titré Ce que les Français ont vu dans les salles de cinéma, propose pas moins de cinq heures d’images ensemble d’images présentées et commentées de manière chronologique par l’historien Marc Ferro – connu, entre autres, pour son émission Histoire parallèle, diffusée sur Arte. Pour le public scolaire, mais au-delà pour le grand public, un DVD-Rom, intitulé Images de guerre, propose également un corpus de cinq heures d’images, différent de celui qui est commenté par Marc Ferro, car plus proche des programmes d’histoire. Il s’agit là d’une édition critique et scientifique, qui s’appuie sur un comité éditorial constitué d’historiens et d’enseignants. Comme pour le DVD-Rom Apprendre la télévision : le JT, cette édition repose sur une indexation fine des images permettant d’effectuer des recherches en texte intégral sur l’ensemble du corpus. 
 

	Azouz Begag : Le marteau pique-cœur, Seuil 2004, 18 euros
Dans un hôpital anonyme de Lyon, le père d’Azouz Begag s’éteint discrètement. Immigré installé dans les bidonvilles des berges du Rhône, il est le père d’un homme aujourd’hui sociologue et écrivain, dont la culture et les émotions sont autant arabes qu’occidentales. La famille se réunit à l’occasion du décès, et retrouve les traditions, les gestes et les prières venus de l’autre rive de la Méditerranée. Azouz Begag entreprend avec sa famille le transport du corps de son père vers sa terre natale et raconte ce voyage émouvant avec humour et sensibilité.
L’Express - Jacques Duquesne (10 Mai 2004)
L'émotion et les pleurs se mêlent aux sourires et aux rires. Un humour décapant, tendre aussi. Une étonnante richesse d'expression. L'écriture de ce roman qui n'en est pas un est savoureuse, appétissante comme un de ces fruits qui ne naissent que là-bas. Et à le lire on comprend pourquoi métissage peut signifier richesse. Choc des cultures? Divorce? Leur mariage offre plus de bonheur.

	Le Monde - Carole Bibily (14 Mai 2004)
‘Le Marteau pique-coeur’ (Seuil), livre d'héritage et travail de deuil dédié à ses parents "qui n'auront jamais pu lire un de ses livres", ne sachant ni lire ni écrire. L'écrivain ressuscite la langue de l'exil de son père, ce "français du marteau-piqueur" mêlé d'accents arabes. Lui qui n'est jamais allé à "l'icoule" (école), fait écho à la ‘Zazie’ de Queneau.
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 



Azurlingua, Nice
http://jeudeloie.free.fr/intermediaire/pc2/oie.html
http://jeudeloie.free.fr/intermediaire/imparfait/oie.html
Bonjour, je viens de mettre à jour le site du "Jeu de l'oie" avec :
- Un jeu sur les pronoms relatifs simples (qui / que / où ttp://jeudeloie.free.fr/elementaire/quiqueou/oie.html
- Un jeu sur le passé composé avec être ou avoir (monter / descendre / retourner ...) 
- Un jeu sur l'imparfait 
Cordialement,
Thierry Perrot, responsable informatique école 




Une épave raconte
http://www.pacmusee.qc.ca/quebec1690/jeu/francais/index.htm
Jouer à l'archéologue avec le jeu "Une épave raconte" : passionnant, instructif et gratuit.
Apprendre en s'amusant ne peut pas être mieux illustré ! 
Ce jeu est véritablement passionnant et nous permet de comprendre quels sont les véritables défis des archéologues : reconstituer l'histoire à partir de traces. Un vrai casse-tête et une superbe réalisation. 


Adodoc : un site ludique pour la compréhension orale en Français Langue Etrangère
http://www.adodoc.net/
Adodoc est un site Internet éducatif gratuit qui permet aux adolescents du monde entier, qui apprennent le français, de progresser en compréhension orale. Cet outil a été mis en oeuvre par les services culturels des Ambassades françaises en Jordanie, en Syrie, au Liban et en Egypte.



Un site européen... pour la jeunesse !
www.europa.eu.int
L’Union européenne n’oublie pas d’être “à la page” ! Elle vient de créer un site Internet pour les jeunes, qu’ils soient à l’école, au lycée ou à l’université. Toi aussi, tu peux en quelques clics visiter ce site qui te propose d’échanger des points de vue sur l’Europe avec d’autres jeunes de pays différents, de connaître les pays qui constituent l’Union, de découvrir des langues étrangères ou de poser des questions sur les institutions européennes et leur fonctionnement. L’Union n’oublie pas les 75 m illions de jeunes qui vivent en Europe ! 
Plus d’infos sur le portail européen de la jeunesse 
 
L'art en s'amusant 
http://www.bemberg-educatif.org/index.html
La Fondation Bemberg s'est attachée à l'esprit de son fondateur dont l'objectif était de faire partager le goût de l'art avec finesse, sans l'imposer. 
Mission réussie avec «L'art en s'amusant» qui parvient à nous initier aux genres artistiques, au langage, aux techniques et même à l'histoire de l'art sans nous ennuyer une seconde. 
Les informations sont en partie proposées et en partie à découvrir par différentes activités, ce qui rend le parcours d'autant plus intéressant. Au travers du portrait, du paysage, de la nature morte et des représentations, les concepts se construisent en contexte. Le participant apprend et comprend sans même s'en rendre compte. 
Une belle oeuvre didactique, en plus d'être amusante. Pour tous, à partir de 7 ans. 

Lycéens : Tous fonctionnaires !
Sondage Ipsos
Trois jeunes sur quatre partagent le même rêve : devenir fonctionnaire ! C'est ce que révèle un sondage réalisé pour Le Monde et La Gazette des communes. C'est principalement la fonction publique territoriale qui attire les jeunes, car ils craignent la mobilité. 
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